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1 1 an  unter Umständen in Verlegenheit und in Widersprach
und ifiv! *5.“ u Verpflichtungen gegenüber dieser Institution

te alt ^ ?^nugen bringen kann. Mit diesen Argumenten
?ieren m»-E ^ Ereich ans den amerikanischen Vorschlag rea-etrübte " Allch , daß das Herrn Kellogg gar nicht so sehr
Aechtumi er ^ ^ ,ia 1X10 ^aß sein Vorschlag zur
hinausa,n .i ^. Krieges inst in einem Augenblick in die Welt
einen ' real- ^'0 Vereinigten Staaten von Nordamerika
Republik Pl ". ^u Kriegszug gegen die mittelamerikanische
schiffen, einen Kriegszug mit Kriegs-
ivas dazu aelNNa' ' ^ Otubenflugzengen und allem anderen,
tischen Kämnk,,» ' ^ .Weblich, um in Nicaragua , das von poli-
Krieaszirg will ^ ^ uirng zu schaffen. Zu diesem
den herzlich schief pchse,? ^ Paktes zum ewigen Fric-
FricdenspaU ablehnte, bei dem allgemeinen
über die Verlän^ "^ "^ " ' verhandelt man jetzt wieder nur

, *w ukonnte

be

über die Verlä^ "EM ' " . -- . . .
amcrrfmiifrfioi, .Pchcrung des schon bestehenden französisch

s und erklär
»aß der franzö
edensvertrag

scheu Friedensaktio"? geprl .
«m rühmliches Ende wäre! * U,r£Ilf; md,t >̂en , daß es

amerikanische,, des schon bestehenden französisch-
lungen gelien soa„ und erklärt, diese Verlmud-
Vertrag einen allaeni»! ^ ^ ' ^ französisch-amerikanische
. Ä also ist das Eude ^ ^ dLnsdertrag entbehrlich mache.

Donnerstag , den 12. Januar 1838 32. Jahrgang.

„ ~  Reichskanzler Dr . Marx hat dem Unterstaatosekretär a. D.
Exzellenz « tieger in Berlin -Halensce, der auf ein langes und
erfolgreiches Wirken i,n Dienst der Preußisch-Hessischen Staats-
b^ " t>erwaltung zuriickblicken kann, zur Vollendung seines
85. Lebciî iahres die herzlichsten Glückwünscheausgesprochen.

~ P* 6 ^ "Sesordnung für die erste Sitzung des Rcichstags-
^uu 'u- nach den Weihnachtsferien am Donnerstag , t !t. Januar,

* ,mu *“ " " mMum “ * “ * ’■

«“mH* bcm  angeblichen Erlag des Generals Guillaumat bc-
rugnq einer strafferen Gestaltung des Verhältnisses zwischen dem

“ a1111,0  der Bevölkerung in den besetzten Gebieten wird mit-
gelcut daß die Rheinlandkommission dem Reichskommifsariat er-
»wm hat, eine derartige Verfügung des Generals existiere nicht.

. ~ Eine große Antwerpencr Firula , die „Antiverpcncr Wall-
gesellschaft", hat ihre Zahlungen eingestellt. Es sollen Unregel¬
mäßigkeiten begangen worden sein, die mehrere Millionen be-
rag -n. Die Staatsanwaltschaft veranstaltete eine Haussuchung

„ Büroräumen der Gesellschaft und beschlagnahmte eine
worden unil  Papiere . Drei Verwalter sind verhaftet

. ~  Bei der Nachwahl zum englischen Unterhaus in North-
ampton erhielt der Arbeiterparteilcr Malone 15156 Stimmen,
er Konservative Rcnton 14 554, der Liberale Morgan 9575 und

je" unabhängige Konservative Hailwood 109g Stimmen . Das
vativen ' d Sieg der Arbeiterpartei über die Konser-

— Wie aus Moskau gemeldet tvird, sind neben Trotzki nicht
äl Gegner der derzeitigen Machthaber zur Verbannung

nach « ibirien verurteilt worden.

Das lmrühmliche Ende.
Erst vor wenigen Tagen hatte Amerika die Welt mit der

ocachricht überrascht, es werde einen feierlichen Vertrag zur
»Acchtiing des Krieges" bei allen .Kulturvölkern anregen —
und schon jetzt ist cs stille geworden davon. Ja , eine offcii-
Nchtlich offiziös inspirierte Washingtoner Meldung kann sogar
Ichon davon sprechen, daß der Kriegsvcrzichtspakt eigentlich
„entbehrlich geworden" sei.

Entbehrlich geworden? Warum wohl? Einfach, weil
Frankreich, an das die amerikanische Einladung zunächst ging,

on vornherein nicht mitmachen wollte und weil es — Amerika
l u>er vielleicht gar nicht so ganz Ernst war mit seiner An-
^ung . -Frankreich wollte und will nur seinen Schieds-

8 richtsdertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerika ver-
ngern und hätte diese Gelegenheit gerne dazu benützt, um

«p rj>u einem Bündnis - und Freundschaftsvertrag auszubauen.
iriie,cht rechnete es darauf , daß ein cug befreundetes Amerika

U zugänglicher zeigen würde, ivenu die Frage der Regelung
P^Ngösischeu Kriegsschulden au den großen Geldgeber

oen̂ Atlantischen Ozeans einmal endgültig in Angrifs
tu, "' wen wird. Aber Amerika wollte eine solche Ansgestal-
Uiw Vertiefung seines Verhältnisses zu Frankreich nicht.
— > c§  das in dieser Offenheit nicht anssprechen wollte
um di kfu ^ ist̂ matie ist die Sprache bekanntlich dazu da,

^banken zu verbergen! —, machte es den geschickten
FriedeM ' f crfIartc  sich zwar für einen Pakt „zum ewigen
„ ( , „ der nicht mit Frankreich allein, sondern nur mit
Nw ,„i„. " ' oßmächtcn der Welt. Das aber paßte nun natür-

1 Frankreich nicht in den Kram ; es lehnte also ab.
erkläiä . "? ch wieder nicht direkt und offen, sondern indem es
-»r*;,, ötni  Vorschlag unter gewissen Voraussetzuuaen zu-

vor allem dürfe der Vertrag nicht jeden  Krieg,
L, .;J;ru  u »r den Angriffs  krieg in Verruf erklären. Im
bnrmTt an.n sich Herr Briand mit einem geivissen Recht

i ocrufen, ixrß ein Pakt , wie' ihn sein amerikanischer
Ng.fL 'nEogg vorschlägt, die europäischen Mächte, die dem
- • - wind angchören — Amerika gehört ihn: bekanntlich

Großer Reparationsschwindel.
Millionenschwindcl in Paris aufgedeckt. — Bctrügerischi
Manöver bei den Reparationslieferungen . — Ueber zehn

Millionen?
Wie ans Paris gemeldet tvird, hat die Staatsanwaltschaft

ans Antrag des Finanzministeriums den Untersuchungsrichter
beauftragt, eine Reihe von Angelegenheitenzu untersuchen, bei
denen es sich pur betrügerischeManöver bei der Ausführung
von Sachlieferungskontrakten auf Reparationskonto handelt.

Es soll sich hier um getvaltige Ziffern handeln. Durch
falsche Angaben über den wahren Wert der auf Reparations¬
konto bezogenen Waren hätten sich die beiden kontrahierenden
Parteien , Deutsche wie Franzosen, beträchtliche Vorteile zu
sichern gewußt. Die französische Regierung habe, sobald sic
Kenntnis von diesen betrügerischen Manövern gehabt habe,
durch die in Frage kommenden Verwaltungsstellen eine Enquete
veranstalten lassen.

Mehr als 10 Millionen Mark?
Zu der Sachlieserungs-Betrugsaftäre berichtet das „Echo

de Paris ", in gut unterrichteten Kreisen erkläre man, daß es
sich um Betrügereien in Höhe von

mehr als zehn Millionen Mark
handele Die Regierung, so füge man hinzu, sei entschlossen,
volles Licht in die Angelegenheit zu bringen, da andernfalls
die Lohalität der französischen Kontrahenten bei Abmachungen
für Lieferungen ans Reparationskonto diskreditiert werdenkonnte.

Rach dem „Petit Journal " hat die Polizei bereits Fest¬
stellungen nicht nur in Paris , sondern auch in Straßburg,
wchleftstadt und Besaneon unternommen. Nach den Aenßerun-
gen eines Beamten des Finanzministeriums handelt cs sich
nicht nur um mehrere Persönlichkeiten, sondern auch uw
Gruppen, die sich zwecks Ausführung des Dawcs-Planes zu-
sammengefundenhätten.

Etwa rwöli Personen seien in die Anacleaenhcit der.

Aus der Eisenindustrie.
Der Konflikt um die Arbeitszeit.

. Bei der Durchführung des Schiedsspruches für die nord¬
westliche Gruppe der Eisen- und Stahlindustrie sind bekannt¬
lich in einzelnen Betrieben Schwierigkeiten ausgetreten. Zu
deren Behebung fand ini Reichsarbcitsministerium eine Be¬
sprechung zwischen den Vertretern der Industrie und der
Gewerkschaften statt.

Die Parteien kamen dahin überein, die Besprechung am
nächsten Freitag in Essen unter Beteiligung des Reichsarbeits-
ministeriums und des Schlichters für den Bezirk Rheinland in
einer kleinen Kommission fortzusctzcn.

Die Lage in der sächsischen Hüttenindustrie.
Durch die Verbiudlichkeitserkiarnngder Schiedssprüchein

der sächsischen Hüttenindustrie ist eine Klärung der Lage nicht
eingetreten. Die Arbeiter lehnen die Regelung der Frage der
Sonntagsarbeit nach wie vor als ungesetzlich ab.

Die Tarifverträge der Angestellten.
^ Wie aus Gleiwitz gemeldet wird, bezieht sich der von der
L>chl>chterkammer zur Regelung der strittigen Fragen des ge¬
kündigten Manteltariss stir die Angestellten der Schwerindustrie
unterbreitete Manteltarif in der Hauptsache ans die Neu¬
regelung der Arbeitszeit, der Ueberstundenvergütung und der
Berechnung der Jahressteigerungssätzc. Annahmeerkläruna
bis 16. Januar . “

Anschließend daran fällte der Schlichter einen Spruch, der
am 1. Januar 1928 eine Erhöhung der Gehälter von 61- Proz.
mit Wirkung bis 30. September 1928 vorschlägt. Die Stellung¬
nahme der Parteien muß bis 16. Januar erfolgen.

wMcit, und wahrscheinlich seien die französischen Käufer mit
den deutschen Lieferanten einig gewesen hinsichtlich

der Fälschung v» n Papieren,
»ic es ermöglicht Hütten, den Betrug durchzuführcn, die, wie
man aus den Erklärungen des Beamten erkennen kann, in der
Hauptsache darin bestanden, sich Zollfrciheit für die Einfuhr
>cr auf Reparationskonto gelieferten Waren zu vcrschasscn.

Feststellungen auf deutscher Seite.
Zu den Reparationsschiebungenwird aus Berlin berichtet:

öluch<mf deutscher Seite lind von den m<ls;gebenden Stellen in
den letzten Monaten Beobachtungen gemacht worden, daß,
offenbar auf französische Anregungen hin, zwischen französi-
ichen und deutschen Firmen Verträge geschlossen worden sind,
die wesentlich gegen den Geist und Sinn der Vertragsvorschrif¬
ten für die Sachlieferungen verstießen.

Darauf ist vom zuständigen Reichskommissarfür Repa-
cationslieferungcn eine schärfste Kontrolle angeordnet worden,
die ergeben hat, daß tatsächlich hier Manöver .vorliegen, die
das Vertrauen zu den von den zuständigen Stellen beauftrag¬
ten Firmen nicht rechtfertigten.

Die in Frage kommenden Firmen sind von der weiteren
Sachlicfcrung ausgeschlossen worden, und cs wird gegenwärtig
im Rcichskommissariat die Frage geprüft, ob eine strafrechtliche
Verfolgung notwendig ist.

Deutschlands Reparationszahlungen.
Aus der Uebersicht des Generalagenten für die Repara¬

tionszahlungen geht hervor, daß sich der Gesamttransfer im
Monat Dezember 1927 ans 130,7 Millionen Mark und in der
Zeit vom September bis einschließlich Dezember 1927 aus
521,7 Millionen belief In dieser Summe sind die Barüber-
weisungen mit 28,8 (87,4) und die Sachliefcrungcn mit 65,9
(261) Millionen enthalten.

Von den Mächten erhielten Frankreich 70,5 (274,8), Eng¬
land 25,2 (103,6), Italien 7,6 (31) und Belgien 7,8 (32) Mil¬
lionen. Ter Kasscnbclland betrug am 81. Dezember 1927 rund
140,6 Millionen Mark.

landwirtschaftlicher Produkte nach Deutschland in zuftieden-
stcllcndcr Weise berücksichtigt iverden.

Deutschland und polen.
Wiederaufnahme der Handclsvcrtragsverhandlnngcn.
Fast die gesamte polnische Presse veröffentlicht folgende

inspirierte Nachricht: Am 12. d. M. kehren nachten Feicrtaas-
fcrien die deutschen Abgeordneten für die Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Polen nach Warschau zurück. Wie schon
vor den Feiertagen in Unterredung -n zwischen den beiden
Delegationsführern, Minister a . D. Hermes und Minister
v. Swadowski, sestgestellt wurde, legt man ans beiden Seiten
das Hauptgewicht auf den Abschluß eir.es sögerianntcn Kleinen
Handelsvertrages.

Sofern ein solcher Vertrag zustande kommen sollte, kann
man erwarten, daß soivohl die deutschen Wünsche betreffend
Zollherabsetzung als auch die polnischen Wünsche in Sachen
der Ausrubr volnisckrer Kol,len . von Borstenvicl und anderer

Frankreich.
Parlamentsbeginn.

Kammer und Senat sind zu ihrem letzten Sitzungsabschnitt
vor den Neuwahlen zusammengctreten. Die Kammer ivählic
ihr seitheriges Präsidium mit dem Präsidenten Bouisson
wieder. Die Sitzung war mit einer eindrucksvollen Siede des
Alterspräsidenten Pinard auf den Frieden eröffnet worden.
Pinard wies auf die Wunden hin, die der Krieg gescblagen
habe und beendigte seine Rede mit den Worten : „Ich richte
meine Huldigung und meine tiefste Anerkennung an die, die
seit langem gekämpft haben und noch kämpfen, um unter
allen Völkern den Weltfrieden aufzurichten."

Ter „Petit Parisicn " verzeichnet das — allerdings nicht
sehr wahrscheinlich klingende - Gerücht, daß die kommunisti¬
schen Abgeordneten Cachin, Doriot, Marth und Duclos. aus
Seren Verhaftung die Regierung bestehen will, feit Weihnachten
in der Sowjetbotschaft Zuflucht gefunden hätten.

Eine dunkle Geschichte.
Ein Pariser Blatt veröffentlicht eine etwas dunkel ge¬

haltene, kaum verständliche Nachricht aus Mülhausen, nach der
eine Persönlichkeit verhaftet worden sein soll, der»,, Name man
sorgfältig geheim halte. Diese Persönlichkeit habe an verschie-
Sencn Orten des Elsaß deutsche Wertpapiere unterzubringen
versucht und — man weiß nicht recht, wie das dnrchgefuhrt
werden soll — den Versuch gemacht, die französischen Renten
in ihrem Wert herabzusetzen, um dadurch den Staatskredit zu
beeinflussen.

Die Angelegenheit habe nichts mit der antonomistischen
Bewegung zu tun, werde aber angesichts der beschuldigten Per-
sönlichkeit großes Aufsehen erregen.

Sie Schreckensrage in London.
6 0 0 0 Obdachlose.

Der durch die Überschwemmung der Themse in London
angerlchtetc Sachschaden läßt sich jetzt ungefähr übersehen,
lieber 6000 Menschen sind obdachlos geworden und haben fast
alles verloren. Die gesamten Wohnungseinrichtungen sind
durch die Wucht der einströmeNMn Wa'ssermengen zertrüm¬
mert und teilweise fortgeschwcmmt worden. Der angerichtete
Schaden beläuft sich nach vorsichtiger Schätzung bereits ans
über eine Million Pfund.



Mies. Hin Dos Schicksal des Landkreises Wiesbaden.
Flörsheim a . M .. den 12. Januar 1928.

Die Jahreshaupt -Versammlung der freiwillen Feuer¬
wehr am Sonntag , war von 37 Kameraden besucht . Aus dem
Geschäfts -Bericht , erstattet vom 1. Kommandanten Michael
Mohr 2., entnahmen wir . daß die Wehr zur Zeit aus 81
aktiven und 13 passiven Mitgliedern besteht . Der Bestand
der unterstützenden Mitglieder , die die Wehr durch Zah¬
lung eines Jahresbeitrages finanziell unterstützen , beträgt
30 . 2m verflossenen Jahre fanden 9 Übungen , 1 Nacht¬
übung und eine gemeinsame Übung mit den Nachbarbe¬
wohnern Wicker , Weilbach und Eddersheim , in Eddersheim
statt . Ebenso eine große Spritzenprobe und Abnahme der
infolge der Wasserleitung , von der Gemeinde neu ange¬
schafften 2 Hydranten mit Zubehör . Alarm fand einmal
bei einem kleinen Brand statt . Den Kassenbericht erstat¬
tete der langjährige Kassierer Andreas Schwarz . Derselbe
ist, zufriedenstellend und wurde dem Kassierer einstimmig
Entlastung erteilt . Ferner hat die Wehr nach eine Sterbe¬
kasse, die je nach der Mitgliedschaft bis zu 50 Mark Sterbe¬
geld ausbezahlt , ebenso ist sie der Bezirkskasse angeschlossen,
die bei Todesfällen eines Kameraden 225 Mark Sterbe¬
geld bezahlt . Auch sei der Kameradschaftskasse gedacht,
die in Not geratenen Kameraden helfend zur Seite steht.
Anläßlich der 50jährigen Mitgliedschaft der Kameraden,
Kommandant Michael Mohr 1., Jakob Bauer und Fritz
Hofmann soll nach Ostern im Hirsch eine Vereinsfeier mit
Ehrung der Jubilars stattfinden . Der Eintrittspreis , zu
dem am 22 . Janur stattfindenten Feuerwehrball im Sönger-
heim , wurde auf 50 Pfg . festgesetzt und sind Eintrittskar¬
ten im Vorverkauf bei den Mitgliedern zu haben . In
liebenswürdiger Weise hat sich die Theaterabteilung des
Sportvereins 09, sowie unser Lokalhumorist „Hebbes Breck-
heimer " der Wehr zur Verfügung gestellt , um die Feier
glanzvoll zu gestalten . Nachzutragen wäre noch, daß die
ausscheidenden Vorstandsmitglieder 2. Kommandant Franz
Gräber , Kassierer Andreas Schwarz und die 2 Beisitzer,
Lorenz Schwarz und Joh . Bauer 2. einstimmig wiederge-
wält wurden . Hierauf Schluß der von echtem kamerad¬
schaftlichen Geist getragenen Versammlung.

Hoher Besuch in Flörsheim . Am Sonntag Abend sang
im Radio , übertragen durch den Frankfurter Sender , ein
serbischer Sänger , dessen Lied , ein Klagegesang , etwa die
Art wiedergab in der vor anderthalbtausend Jahren das
Nibelungenlied durch fahrende Sänger (Barden , Skalden)
in unserem Vaterland wiedergegeben wurde . — Am Mon¬
tag nachmittag waren die Fischer im „Hirsch " hier bei
einer kleinen Nachfeier versammelt , als in einem Eroß-
wagen dieser serbische Sänger , ferner ein Herr Professor
Gesemann aus Prag und ein Stammesältester oder „Fürst " j
aus Montenegro , in Begleitung des Herrn Jakob Alt¬
maier aus Flörsheim , eintrafen . Sänger und Balkan-
fürst waren im Nationalkostüm , was großes Aufsehen
erregte und bald eine schaulustige Menge anlockte . Der
Vorsitzende des Fischervereins begrüßte die exotischen Gäste
und diese nahmen auch leutselig Platz . Gar bald war ein
Austausch an Reden und Nationalliedern im Gang und
die Gäste fühlten sich anscheinend wohl . Der Fürst von
Montenegro soll zum Schluß seiner Meinung Ausdruck
gegeben haben , daß er , wenn nicht auf dem Balkan be¬
heimatet , ganz gern hier in Flörsheim wohnen wolle . —
Wir wissen nicht ob er sich tatsächlich so geäußert hat
jedenfalls ist die Sache kein Fastnachtsfcherz , sondern die
Einkehr einer von der Berliner Regierung zum Zwecke
der Schallplattenaufnahme nach Berlin berufenen Gesell¬
schaft von serbischen Volkssängern und Sachverständigen
dieses Nationalgesanges , bei einer Durchreise von Frank¬
furt nach Mainz , hier in Flörsheim im „ Hirsch ".

„Judah " Ben Hur . Es wird nochmals darauf hinge¬
wiesen . daß das Schauspiel „Judah " Ben Hur am kom¬
menden Sonntag , den 15. 1. 28 abends 7.30 Uhr im Ee-
sellenhaus zur Aufführung gelangt . Der Beginn mußte
wegen der langen Spieldauer des großen Werkes so früh
gelegt werden . Näheres in der Samstagnummer.

Lies Rainer»
Deschichte einer Ehe von Leontine v. Winterfeld

Copyright by Greiner & Comp .. Berlin 2B'30.
Nachdruck und UeberjchungSrecht in jremde Sprachen Vorbehalten.

f. Fortsetzung.
Denn es zog sie zur Großmutter . —
Großmutter war sehr ernst heute und schweigsam.
Stilt setzte Lies sich auf den Schemel zu ihren Füßen

und faltete die Hände um die Knie.
„Großmutter , erzähle du mir heute deine Geschichte?"

Großmutter nickte und legte die leuchtend bunte Stra-
minarbeit aus den fleißigen Händen.

„Ich habe mir 's lange überlegt . Lies , ob ich's tun
soll oder nicht . Aber es ist besser, du weißt alles . Ge-
rade , weil dir nun alles in so rosigem Licht erschernl.
Aber es gibt auch Wolken , Lies , schwere, dunkle , — ge-
rade in der Ehe . Wir Frauen meinen so oft , Treue sei
etwas Selbstverständliches . Bei den Männern nicht. Lies.
Melleicht liegt das tief in ihrer Natur begründet , daß
sie wie die Schmetterlinge flattern müssen von Blume
zu Blume . Wer vermag das zu sagen , ob es Schuld —
ob Schwäche ? Du schüttelst den Kops und lächelst und
denkst an Knut Rainer . Und meinst, ich alte Frau sei über-
spannt , — ungerecht , — was weiß ich? Höre zu, Kind,
Ich war Braut wie du . So vertrauensselig , ,o glücklich,
so gläubig . Dein Großvater war für mich der Inbegriff
alles Edlen , Guten , Männlichen . Du weißt , daß er Hof-
rat wur ^ . beim Herzog , und dann Intendant des dortigen
Hoftheaters . Wir hatten damals fünf Kinder , dein Vater
war der Jüngste . Ich war viel durch die Geselligkeit
und die Kinderstube in Anspruch genommen . Es war da-
malS ein Stern an unserer Oper — ein bildschönes , sehr
talentvolles Mädchen ."

Großmutter hie . einen Augenblick inne und biß sich
auf die Unterlippe . Noch heute , wo viele Jahrzehnte
hinter der Vergangenheit lagen . paFte es sie. Und der
Schweiß stano ihr aus der Stirn.

Die Zentrumspartei Kreisverband Wiesbaden -Land
hat am 8. ds . Mts .in Hochheim eine Versammlung ab¬
gehalten , in welcher der Landtagsabgeordnete , Dr . Eraß-
Coblenz ausführlich auf Wünsche und Anfragen der
Versammlungsteilnehmer einging und diese ausführlich
behandelte . Insbesondere wurden Hauszinssteuerfälle,
Straßenunterhaltungskosten , Junglehrerfragen , Abbau von
Steuern pp . eingehend besprochen.

Herr Dr . Eraß wies ausdrücklich darauf hin , daß immer
auf die Abgeordneten geschimpft werde , aber wenn Ver¬
sammlungen seien , blieben gerade die , die sonst am lautesten
schimpften zu Hause . Die Abgeordneten könnten doch nur
dann Abhilfe schaffen , wenn Ihnen die Nöte des Volkes
bekannt gemacht werden.

U. a . wurde auch die Kreiseinteiluug besprochen , dabei
wurde festgestellt , daß eine Anzahl von Gemeinden ihre
Eingemeindungsbeschlüffe Kur unter dem Gesichtspunkt
gefaßt haben , daß der Landkreis Wiesbaden aufgelöst
werden soll.

Trotzdem wollen diese Gemeinden kein Mittel unver¬
sucht lassen , die Aufteilung des Landkreises Wiesbaden
aufzuhalten bezw . zu verhindern.

Am Schluß der Versammlung ist folgende Entschließung
nach Berlin und zwar an den Ausschuß für Gemeindean¬
gelegenheiten des Staatsrats als auch des Landtags tele¬
graphisch übermittelt worden:

Die Kreisversammlung der Zentrumspartei Wiesbaden-
Land stellt fest, daß die Eingemeindungszustimmung einer
Anzahl von Gemeinden des Kreises unter falscher Vor¬
aussetzung geschehen ist.

Die betreffenden Orte wollen weder nach dem Main-
Taunus -Kreis noch nach der Stadt Wiesbaden eingemeindet
werden , sondern verlangen , daß der Landkreis Wiesbaden
unter allen Umständen erhalten bleibt.

Aus diesem Grunde verlangt die Kreisversammlung
dringend , Aufschub der Aufteilung des Kreises Wiesbaden-
Land und ersucht die Zentrumsfraktion des Staatsrats
und die des Landtags kein Mittel unversucht zulasten , dem
Wunsch der Gemeinden Rechnung zu tragen.

Schließlich bitten wir bei der Bereisung am 18. und
19. ds . Mts . die gewählte Kommission der Partei zu em¬
pfangen und anzuhören.

Gehl nicht aus -blauen Dunst" nach Argentinien!
Nach dem Bericht der Beratungsstelle des Deutschen

Volksbundes für Argentinien und der Stellenvermittlung des
Vereins zum Schutze germanischer Einivanderer in Buenos
Aires konnten im dritten Vierteljahr 1927 1025 Stellen besetzt
werden , und zwar : 257 Arbeiter , 3 Kamplehrer , 4 Chauffeure,
18 Diener , 19 Ehepaare , 8 Friseure , 8 Gärtner , 566 Hand¬
werker , 3 Kaufleute , 1 Koch, 29 Landwirte , 4 Zeichner , 89
weibl . Personal , 1 Bienenzüchter , 1 Buchhalter , 1 Photograph,
1 Kellner , 1 Krankenpfleger , 2 Lehrlinge , 2 Nachtwächter,
2 Schriftsetzer , 5 Seeleute , 2 Bautechniker , 2 Verkäufer , 1 Zahn¬
techniker. Von diesen waren 617 Reichsdeutsche, 177 Oester-
reicher , 56 Ungarn , 63 Südslawen , 10 Schweizer , 23 Deutsche
aus Rumänien , 17 Balten , 1 Norweger , 19 Danziger , 1 Däne.
6365 Personen sprachen wiederholt vergeb¬
lich wegen A r b e i t s m ö g l i chke i 1 vor!

Der Bericht hebt ausdrücklich hervor , daß eine Besserung
auf dem Arbeitsmarkt noch in keiner Beziehung eingctreten ist.
„Nach wie vor ", so heißt es weiter , „müssen wir dringend
bitten , vor einer Auswanderung nach Argentinien ohne festen
Aüftellungsvertrag zu warnen . Besonders ist immer wieder
dem Irrtum zu steuern , daß hier Arbettsmöglichkeiten für
Landwirte beständen . Landwirtschaftliche Beamte haben über¬
haupt keine Aussicht , hier Stellung zu finden , und landwirt.
fchaftliche Arbeiter können gegen die Konkurrenz der italiem-
scheu Arbeiter und anderer auf niederer Kulturstufe stehender
Nassen nicht aufkommen ." Persönliche Beziehungen sind also
gerade bei der Auswanderung nach Argentinien heute fast un¬
erläßlich , wenn man nicht das furchtbarste Einwanderer-
elend kennen lernen will.

Der Bericht macht auch aufmerksam auf die starke Rück¬
wanderung von deutschen Reichsangehörigen , die an Zahl die
Einwanderuna Zeitweise übertteiat . Auch bei Enalönd -rn,
Franzosen , Spaniern und sogar 'Italienern ist diese stärkere
Rückwanderung zu bemerken , die darauf schließen läßt , dab
viele enttäuscht dem Lande wieder den Rücken kehren.

Wettervoraussage für Freitag . Fortdauer des milden
WetttrS . Erneute Regenfälle.

Einer , der 273mal im Jahre Steuer zahlen mutz. Der
Ncichssteuerdicnst berichtet : Dieser eine , der fein herbes Schick¬
sal uns mitteilt , ist ein Möbelfabrikant , aber es darf wohl
angenommen werden , daß er noch eine ganze Menge von
Leidensgefährten besitzt. Er hat ausgerechnet , daß er für seine
Jndustriennternehmungen , die dazu benützten Räume und die
darin beschäftigten Arbeiter usw . nicht weniger als 24 ver¬
schiedene Abgaben und Steuern zu entrichten hat . für welche
193 Zahlungstermine vorgesehen sind. Nun besitzt er aber
noch ein eiaenes Grundstück mit Mietwohnungen , einen eiae-

nen Hausstand mit Dienstmädchen und sogar einen Hund . Für
diese „Privaturtternehmen " hat er 17 verschiedene Steuern
zu zahlen , die auf 80 Termine verteilt sind. Macht in Summa
41 Steuern mit 273 Zahlungsterminen.

# Briefmarken , die ungültig werden . Die Ziffcrmarken
zu 3, 5, 10 und 20 Pfennig der Ausgabe 1923, ferner die mit
dem Bild des verstorbenen Gründers der Reichspost , Staats¬
sekretär Stephan , geschmückten Marken zu 10 und 20 Pfennig
und die Rheinland -Marken zu 5, 10 und 20 Pfennig verlieren
am 31. Januar ihre Gültigkeit.

# Die Abfindung der Beamtenscheininhaber . Der Reichs¬
oerband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinterbliebener
hat sich an einzelne Parteien der verschiedenen Länder gewandt,
die Staatsregierungen zu bitten , bei der Rcichsregicrung dafür
-inzutreten , daß alljährlich Mittel zur Abfindung der Beamten¬
scheininhaber , die auf Anstellung verzichten, bereit gestellt
werden , um diesen gegen Rückgabe des Beamtenscheins eine
Abfindung in der Höhe der Wehrmachtsangebörigcn gewähren
zu können.

Liebe geht durch den Magen sagt ein altes Sprichwort,
welches die menschliche Seele besser charakterisiert als
mancher Psychologe . Die kluge Gattin fesselt den Mann
an ihr Heim , wenn Sie ihm einen ihrer selbst bereiteten
Liköre vorsetzt und so nach des Tages Mühe eine frohe
Stunde bereitet . Der feurige Allasch oder ein vollschwerer
Boonekamp , der pikante Curacao , wie die feingeistige
Art des Benediktiners oder Chartreuse , der fruchtige
Goldorangen oder Cherry Brandy , alle Sorten geraten
gleich gut , wenn man Reichel -Essenzen mit der Lichtherz¬
marke verwendet . Die Selbstbereitung mit Reichel -Essenzen
setzt Sie in die Lage , sich für wenig Geld auch den teu¬
ersten Likör zu leisten . Jeder kann die Probe darauf
machen , der sich belehren und überzeugen will . Wohlge¬
merkt , aber nur Reichel -Essenzen , die altberühmte Marke,
die allein vollwertige Qualität und sicheres Gelingen
verbürgt . Erhältlich in Drogerien und Apotheken . Dr.
Reichel ' s Rezeptbüchlein mit erprobten Rezepten daselbst
umsonst , wenn vergriffen , kostenfrei durch Otto  Reichel,
Berlin SO . 33 Eisenbahnstraße 4.

Leichter kann der Hausfrau das Suppekochen nicht
gemacht werden , als mit Maggi 's Suppen in Würfeln,
die bekanntlich schon alles enthalten , was zu einer guten
Suppe gehört . Deshalb kocht man sie nur noch mit Wasser,
aber nicht etwa nach Gutdünken , sondern genau nach der
Anweisung auf jedem Würfel . Naturgemäß kann man
bei den vielen Sorten nicht in gleicher Weise verfahren.
Die eine ist schon nach 5 Minuten Kochdauer fertig , die
andere muß vorher zu dünnem Brei angerührt werden
und 15, 20 oder 25 Minuten kochen. Hierauf ist zu achten»
wenn man delikate Suppen haben will.

„Andere hinterbrachten mir , daß dein Großvater sich
mehr für dies Mädchen interessierte , als für einen Inten-
bauten schicklich. Mai : sah sie oft zusammen , er besuchte
sie. Da stellte ich ihn zur Rede und machte ihm bittere
Vorwürfe . Er verteidigte sich nicht. Aber er Uetz die
Zusammenkünfte . Und ich frohlockte schon, daß ich ge¬
wonnen . Da wurde er krank, schwer krank, doppelseitige
Lungenentzündung . Und ln seinen Fieberphantasien rief
er nur immer : „Adele !" So hieß das Weib . Und dann
eines Abends , als es sehr schlimm um ihn stand , klingelte
es bei uns und die Fremde stand zitternd vor unserer Tür
und fragte , wie es ihm ginge . Begreifst du diese namen¬
lose, empörende Frechheit , Lieb ? Mich , keine Frau , zu
fragen !? Ich sagte , daß es schlecht stünde . Da warf sie
sich vor mir in die Knie und umklammerte mich und bat
unter Tränen , ihn noch einmal sehen zu dürfen . Das
mußte er wohl gehört haben , die Tür zum 'Schlafzimmer
stand offen , und er ries zweimal ganz deutlich : „Adele !"
Da wollte sie zu ihm . Ich habe förmlich gerungen mit
ihr und ihr dann die Tür gewiesen . Dann war ich am
Ende meiner Kraft . Und wankte wie betäubt zurück an
sein Krankenlager . Er sah mich mit leerem Blick an , er
kannte mich nicht mehr . Dieselbe Nacht starb er . Sein
letztes Wort war : Adele !"

Gros -mutters Hänoe krampften sich zusammen , sie
schwieg erschöpft . Lies war ganz still . Sie wagte nicht,
sich zu rühren oder auszusehen.

Nur die Hände der Großmutter streichelte sie leise,
— immer wieder — immer wieder.

In ihren Augen standen Tränen . Was sollte sie der
Uten Frau sagen , die da ihr Innerstes vor ihr ofsenbart
jatte ? War es nicht das Furchtbarste und Beschämendste
ür eine Frau , einer anderen zu gestehen , daß ihre Liebe
licht stark genug gewesen , den Geliebten sestzuhalten für
zeit und Ewigkeit ? Und doch, neben dem tiefen Mit-
eid, das sie für die alte Frau empfand , stieg doch noch
ckwas anderes in ihr aus , — ein Gefühl , als sei die
Sreisin da doch zu hart gewesen , — gegen die andere.
Sie konnte nicht darüber hinwegkommen.

Sie grübelte den ganzen Abend darüber . Und end¬

lich spät im Bett , als alles ringsum schlief, kam es ihr wie
eine Erkenntnis . Hier lain es nicht aus die Gattin , nicht
auf die Geliebte an . Hier ging es um Größeres . Um
die Seelenruhe eines Sterbenden , den letzten Sehnsuchts-
schrei eines Menschen , der aus dem Totenbett lag . Was
war dagegew verletzter Stolz , zertretene Ehre ? Macht
der Tod nicht all : ?, gleich?
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Hätte sie, V 5 Oldenhos , die Fremde zu ihm ge¬
lassen ? Sie preßte die Hände an die Stirn . War das
niwt >Wa, -::linn . io etwas überhaupt zu denken.nicht Wahnsinn , jo etwas überhaupt zu denken.

Und doch.
Liebe darf kein Opfer zu groß sein. Selbst nicht das

Opfer , des eigenen Jchs.
Einen Tag vor der Hochzeit kamen die Gäste.
Oldenhoss waren natürlich am meisten auf Rainers

Geschwister gespannt . Er hatte noch einen Bruder und
eine Schwester . Der Bruder war jünger aks er, Arzt,
und seit einem Jahre verheiratet . Man fand allgemein,
daß die beiden Brüder sick, sehr ähnlich sähen , nur war
Ernst Rainer vielleicht noch stiller , noch dünner und läm
ger als Knut . Seine Frau war eine hohe, schlanke,
wunderbare Erscheinung , aus der Oldenhoss vielleicht noch
nicht recht klug wurden . Alles an dieser Frau war
Grazie . Das klassisch schöne, überaus feine , blasse Ge¬
sicht mit den tief verschleierten Augen von undefinierbarer
Farbe , das rötlich blonde , tiefgescheitelte , wellige Haar,
die saltenlosen , weißen , fließenden Toiletten , die langen,
schmalen , unheimlich weißen Hände — das alles machte
Frau Dr . Gisela Rainer zu einer auffallenden Erschei¬
nung , die nicht spurlos an einem vorübergehen konnte.
Aber etwas KübleS , llmiahbares lag über ihr , etwas , das
Lies nicht in Worte fassen konnte , — aber das sie jetzt
schon bei der ersten Begegnung fühlen ließ : mit dieser
Frau wirst du nie recht warm werden . —

Anders 'Rainers Schwester Ilse , ein frisches , statt¬
liches Mädchen , Mitte zwanzig , klug, resolut , energisch in
die Welt sehend, aber mit weichem, warmem Frauen¬
herzen , das man gleich fühlte , wenn man ihr in die hellen
Augen sah.
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Ms Nah und Fern.
Hochheim , den 12. Januar 1928.

Zwischen zwei Zigeunerbanden kamen
3“ Auseinandersetzungen , die durch eines

1 ro aftn ?ten  Stammesgenossen hervorgerufen wur-
nv . i? .Revolvermann schoß auf seine Gegner und ver-

Sl J retne rn durch einen Schuß . Daraus wurde er mit
^ ^ arbeitet . Beide Verwundete mußten dem hie-

,jlgen Krankenhause zugesührt werden.

^udustrie und Handelskammer . Für
^ " ^ ^ ^<den gewählt : zum 1. Präsidenten:

SUgo Aspach , Wiesbaden , zu stellvertretenden Präsiden-
ren . Generaldirektor Hummel von Bürgen & Co .. Hoch-

u- M . und Wilhelm Schwerdtfeger . Fabrikant in
Wiesbaden . Zu Beisitzern im Präsidium : Willi Marx,
Direktor Palm in Wiesbaden , Phil . Kramer . Höchst, Geh.
-r\ a * fauler unö  Reichstagsabgeordneter Dr . Kallein Frankfurt a . M.

Nt i,0-  rchs Zen t n crButterge-
! ,0  d ^ >' 4 ^ E der Nacht wurden aus einem Butteroefchäft
n der Rudolfstraße zirka sechs Zentner holländische Butter

de , ® ’c Ä * sind mit den einge-
biannten Suchstaben:,,6 . X. Z. 14 39 D. gezeichnet. Die
^ater haben einen grün gestrichenen Handwagen , den sie in

vorfanoen , zum Wegfuhren der Butter benutzt.
* t. (Sonntagsarbeit im Friseur-

erbe .) einer Urabstimmung hatte sich das hiesige

dem

Friseurgewerbe gegen die Sonntagsarbeit
sowohl IN allen Kreisen der ~

entschieden, was
Einwohnerschaft als auch ganz

Inders Zi den KuNnt7rchs . üen ^üf ^ afws'
i . nl7 trrif üĉ em  Kurort , in dem die Kurgäste Sonntags
iJrfcf Möglichkeit haben würden , sich verschönern zu lassen,

itt  Verruf kommen . Auf Betreiben der Ein-
. ..L ' lchaft, der Behörden und der Presse hat der Regierunas-

ny Ulnme. r̂ c’nc  Entscheidung dahingehend gefällt , daß
F = vormittags zu bestinimten Stunden die Ausübuna
ves Friseurgewerbes zulässig ist.

■x* A  Bad Nauheim . (Auf der Treppe totgestürzt .)
,ä. n E Dunkerstraße ereignete sich ein folgenschwerer Unfall,
^ln Oberkellner wurde dort gegen 8 Uhr abends von seiner
Frau , die das Haus verlassen wollte , an der Treppe tot auf-
gesunden . Der Verunglückte wollte nach der .Heizung sehen
rnid ist dabei die Treppe herabgestürzt.

A Wetzlar . (B e sitzwechse  l .) Die von Sanitätsrat
.rf 1- Aiebc vor etwa 20 Jahren gegründete und bis zu seinem
ssor einiger Zeit erfolgten Tode von ihm geleitete Lungenheil-
statte Wal ich os Elgershausen bei Greifcnstein (Kreis Wetzlar)
n - m 250 000  Mark an den Besitz der Inneren Mission für
aas Rheinland übergcgangen. Die idyllisch gelegene Heilstätte,
?f'€ Ivegeii ihrer hervorragenden Heilerfolge tveichin bekannt
tzt, verfügt üben rund 150 Betten und ausgedehnte Liegehallen.

7, , A Gießen . (Zusammenschluß der oberhessi-
1 w e n Kraftomnibus - Unternehmungen .) In
«mer stark besuchten Versammlung der Inhaber von privaten,
gemeindlichen und gemischtwirtschaftlichen Kraftomnibus-
vetrieb von Gießen und Oberhessen wurde einstimmig eine
Bezirksgruppe Gießen des Verbandes der Kraftomnibus - und
Rundfahrt -Unternehmungen Deutschlands , Sitz Heidelberg,
gegründet . Der Zusamnienschluß erfolgte vor ollem , um der
nnmer stärkeren Konkurrenz der Reichspost -Kraftwageulinien
entgegenzuivirken , darüber hinaus aber auch gemeinsame Be¬
enge auf anderen Gebieten gegenüber der Reichsgesetzgebung,
^cn Regierungen usw . wahrzunehmen . Vor allem soll auch
oie Fahrpreisgestaltung einheitlich geregelt werden.

A Kassel. (Beim Ausästen tödlich verun-
'6 lückt .) Bei Arbeiten im Auepark stürzte ein Arbeiter beim
^schneiden der Bäume mit einem eben abgesagten Ast aus
beträchtlicher Höhe ab und erlag kurz darauf im Krankenhaus
nmen schweren Verletzungen.
^ A Kassel. (Wieder ein Ausbr u ch aus der
Strafanstalt Wehlheiden .) Noch sind die drei Ver-
Echer , die kurz vor Weihnachten aus der Strafanstalt Wehl-
helden entwichen waren , nicht wieder dingfest gemacht , da
sommt bereits die Kunde von einem unter ungewöhnlichen
tt 'vständen erfolgten neuen Ausbruch . An einem Vormittag
entdeckte man , daß der wegen schweren Raubes zu einer mehr-
ouatv ” Zuchthausstrafe verurteilte Mechaniker Franz Sch.

Zelle entwichen war , nachdem er das Fenstergitter
2 Hbgefeilt und herausgebrochen hatte . Mittels der in der
f„ -^->^ l' " dlichen Tücher und Decken hatte Sch . dann den Weg
'ns Freie gestruden.
«i Wiesbaden . (Ferienordnung für Hessen-
v j y a u .) Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau

folgende Ferienordnung für das Schuljahr 1928/29 im
oiesieitiüen Reaierunasbe »irck Weltuelebt : ÖjterLerien vom

3t . März dis 19. Apr ?l UM , Psingstserien vom ? rWffi5
5. Juni , Svmmerferien vom 28. Juni bis 31 . Juli . Die
Sommerscrien für die Städte Wiesbaden , Diez , Bad Ems,
Geisenheim , St . Goarshausen , Hadamar , Limburg , Monta»
baur , Oberlahnstcin und Weilburg dauern vom 19. Juli bis
21. August , die Herbstferien vom 28. September bis 10. Ok¬
tober , die Weihnachtsferien vom 22. Dezember 1928 bis
8. Januar 1929 . Die Osterferien 1929 beginnen Mittwoch,
den 27. März 1929 . ’

A Mainz . (Hebung der Kaiser - Brücke .) Wegen
Umbauarbeiten ist zurzeit der Zugverekhr über die Kaiserbrücke
wahrend einiger Nachtstunden gesperrt . Durch Umleittingen
und Kraftwageuvcrkehr wird der Betrieb aufrecht erhalten . Die
Arbeiten waren erforderlich , iveil au einer Brückenöffnung die
Bolzen au den beweglichen Auflagern sich soiveit schräg gestellt
hatten , das; die Erfahr bestand , daß sie urnfallen könnten . Es
war deshalb uotlveudig , die Brücke anzuhebcn und die Bolzen
in die richtige Lage zu bringen.

R Mainz . (Vom Zuge erfaßt .) Auf der Station
Heidesheim wurde der Bahnhofsvorsteher beim Ueberschrciten
der Gleise von einem Zuge ersaßt und zu Boden geichleudert.
Außer einem Schädelbruch erlitt er noch sonstige Berletzuugeu,
die seine Ueberführung ins Krankenhaus notwendig machten.

fangen  wollte ein Reisender aus einen bereits sah-
renden ,8 **$ totutgeit , kam aber zu Falt und stürzte vor etrren
Wagen , so daß ihm die rechte Hand abgefahren murde.

Aus aller Well.
□ Hallo ! — New York.' Wie aus dem Reichspostmimste»

mim mitgcteilt wird , stehen die zwischen der deutschen, der
niederland,scheu und der englischen Postveiwaltung gepflogenen
Verhandlungen über die Aufnahme des seit langer Zeit ge-
planten , über London geleiteten Telephoudieustes Berlin —
New York  unmittelbar vor dem Abschluß. ' Die bisherigen
versuchsweise geführten Gespräche haben ein sehr befriedigendes
Ergebnis gezeitigt . Mit der Freigabe des Dienstes ist schon für
die uach,teii Wochen zu rechnen . Die Gebühren liegen in allen
Einzelheiten fest. Ein Drciminutengespräch Berlin —New Bork
kostet 16 Pstind 1 Schilling , alse etwa 321 Mark . J

ui  W Stammet Selbstmord verübt ? Wie man hört,
geht die Polizei bei ihren Ermittelungen in der Angelegen-
heit der D a h l e m e r Katastrophe  einer neuen Spur
u?Z - Es ist festgestellt worden , daß das Eheleben Stammers
höchst unglücklich gewesen ist und daß Stammer wiederholt
Selbstmordgedanken geäußert hat . Es ist möglich, daß Slam-
mer sich >n die Luft sprengen ioollte und über die Wirkungen
icines Vorhabens sich nicht im klaren gewesen ist.

□ Die Frau eines Berliner Beamten in Köln überfallen.
Die Frau des Regierungsrates Dr . Rudolf Bödickcr aus
soerlin - Lichterfelde  wurde in Köln -Niederbreisiq in
der Billa einer befreundeten Familie von drei unbekannten
Tatern uberfallen zu Boden geschlagen und ihrer Juwelen
im Werte von 30 000 Mark beraubt.
. „.a  Kindcsmord bei Brandenburg . Ein furchtbares Ver¬
brechen hat sich in Kleinkreuz bei Brandenburg  ereignet.
Dort hat der Arbeiter Seeger , der mit einer Frau Suhl
EA ? ^ nlebt , in der Nacht das uneheliche, sechs Monate alte
.̂ md der ^-rau Suhl , das ihn durch Schreien störte , ermordet,

eL e(s on  den Beinen faßte und mit dem Kopfe auf den
Boden schlug. Seeger und Frau Suhl wurden ' verhaftet.
* e ^ oII unöer  Ha ^ n wieder für die Schiffahrt frei,
seit fast drei Wochen war der S t r a l s u n d e r H a f e n nur
vurch die von den städtischen Eisbrechern offengehaltene Fahr,
esstne Non Palmer Ortv zu erreichen gewesen, während die
iiordliche Schiffahrtsstraße von Barhoeht (Prohner Wiekl
chirch eine Eisdecke blockiert war , die im Sunde nahe bei Stral-
iund auch den Uebergang nach Rügen sogar für Pferd und
Wagen gestattete . Bon Saßnitz kommend traf heute der Stral-
chnder Bergunasdampfer „Hertha " über Barhoeht hier ein

lT nnitC " »ch nach Norden brechen können . Die
»e.isdcckê nach Rügen ist damit wieder unterbrochen . Die
„Hertha brachte aus Saßnitz einen holländischen Dampfer
mit ein , der hier eine Getreideladung übernehmen soll. Zwei
weitere Schiffe blieben zunächst noch im Eise bei Arcona ziirück.

Raubübcrfall eines Berliner Gymnasiasten in Stral-
sund . In Stral, und  wurde die Kontoristin Elisabeth
Kalk an einer unbeleuchteten Stelle auf der Straße überfallen
Der Tater versetzte ihr mit einem Schlagring einen heftigen
ZZlag über den Kopf und wollte ihr die Handtasche entreißen.
Äy ." Mann der Kontoristin zu Hilfe eilte , flüchtete^ er.

. weidete er sich auf der Polizeiwache als obdachlos.
Hier wurde er als der Tater erkannt und als der 15iäbriae
Gymnasiast Glaser aus Berlin festgestellt. Er hat die

HE . in BÄin seinem StKfbattr
^^0 Mark entwendet , war erst nach dem Harz gefahren dann

'yd Hamburg und schließlich nach Stralsund und
von dort nach Bergen auf Stuaen . Als ü, dem Hotel , wo er

7 'uAUttc, ein Diebstahl verübt sein fontc und ' Pvlizer
fluchtete Glaser unter Zurücklassung seiner Sachen

AA twf dann ,n Stral,und e-n. Er wollte sich, wie er angab.
Geldmittel jür -in- jinett.

„ ^ . y U'' Aücksfall auf einem Trauler . Auf dem bei Ress»
nete Twuler Nixe" aus Geestemünde  ereig.
Matrns ? h™ .denn Emholeu des Taues wurde ein

Drehwelle ergriffen und herumgeschleudert.
Kaps wurde zerschmettert . Der Trauler lief Korsoer an.

um den Matrosen in ein Krankenhaus einzukiefern Dieser
war gedoch inzwischen gestorben . '

0 Posträubcr Lärm in Saalfcld fcstaenommen . Einer
^ :r beiden Posträuber , die die Postämter in Ohligs  und
Bin ausgeraubt und einen Kriminalbeamten er»
schossen hatten , wurde m Saalfeld  festgenommcn Es
handelt sich um den Raubmörder Lärm . Er befand sich im

München —Berlin und war vermutlich von München
^IZyu . um m Berlin Unterschlupf zu. suchen. Er wuide

1 erkannt und von der benachrichtigten Polizei in
Saalfekd aus dem Zuge heraus verhaftet.

D Selbstmord vor der Hochzeit. In Dessau  ericbok
Khl “ ^ ' " brWohnung der 47 Jahre alte Reichshankrat Borg.

Selbstmord ist um so auffallender , als Borql )ardt
amer jungen Dame stand , die

mit ihrer Mutter zu Vorbereitungen zur Hochzeit in Dessau
eingetroffen war . Daß die Tat mit der dienstlichen Tätigkeit
Borghardts zusammenhangt , scheint ausgeschlossen, iveil er
AA yy . wEtl ' chc Rcvchoir abgewartet hat . bei der seine
^lenstge,chafte in bester Ordnung befunden wurden
Ti--ll^ k »^ hnunfall . Infolge Felssturzes bei der Haltestelle
^EllNgen der Hohenzollernschen Landesbahn entgleiste der
von Eyach kommende Zug Nr . 29. Wegen des an der Unfall,
stelle in einem Eisenbahneinschi,itt lagernden Nebels könnt»
oer Bnambrer die Steinmaiien niefit reefitseitia erkennen D 'e
Lokomotive wurde aus vom Gteis geworfen uns an ote Fels¬
wand gedrückt. Zwei Wagen wurden beschädigt, doch wurde
von den Passagieren und dem Bedienungspersonal niemand
verletzt . Der Schaden ist erheblich.

□ Raubmord im Kreise Rhbnik . Der Flcischermeister
Fiza aus Przegendza bei Rybnik  wollte sich zum Fleisch,
emkauf nach Sosnowize begeben und trug zu diesem Zwick
etwa 6000 Zloty bei sich. Banditen , die davon Kenntnis
erhalten hatten , lauerten dem Fleischermeister an einer Wald¬
ecke auf , schlugen ihn tot und beraubten ihn . Die Obduktion
,' r Sctrfj « ergab , daß eine Kugel den Körper durchschlagen
hatte Außerdem wies der Körper des Toten zahlreiche Stich»
wunden auf . Ein Auge war ausgeschlagen . Die Nach¬
forschungen nach den Räubern haben bisher zu keinem Er.
gebnis geführt.

□ Eissprengungen auf der Elbe . Die tschechische politische
Landesverwaltiing ist durch die Elbe -Dampfschiffahrtsaesell-
schaften aufmerksam gemacht worden , daß in der Gegend von

E iy e ll  y r sächsischen Grenze das Fluß.
Att der Elbe durch Eisblocke bis zu einer Tiefe von sieben
Meter ge,pcrrt ist. Die politische Landesvcrwaltunq hat
daraufhin die Sprengung der Eismassen durch Dynamit der»
anlaßt , daß das Eis das Flußbett passieren kann.

MtiüiMiiim der Emm de Mndeim
- „ Am Donnerstag , den 19. Januar 1928 nachmittags um

^ nöet m ^osesshaus die Mutterberatungsstunde

Der Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein.
Florsheim am Main , den 11. Jannuar 1928.

Der B ürgermeister : Lauck.

Der Kreisansschutz in Wiesbaden teilt mit , daß auch in
diesem Jahre wie im vergangenen Jahre die Schäd¬
lingsbekämpfung an den Obstbäumen im Landkreis Wies¬
baden mit Hilfe der dem Kreise gehörigen fahrbaren
Motorbaumspritzen nachhaltigst durchgeführt werden soll.

Um tzine zweckmäßige Einteilung für die Benutzung
der drei vorhandenen Motorbaumspritzen zu gewährleisten,
ersuche ich, die Interessenten sich bis zum

22 . Jannuar 1928 beim hiesigen Bürgermeisteramt,
Zimmer Nr . 10  zu melden . Hierbei ist anzugeben:

1. in welchem Distrikt die Bäume stehen,
2. Anzahl der Bäume,
3. Ob die Schädlingsbekämpfung mit Obstbaumkar-

bolineum gegen Verschiedene Schädlinge und
Krankherten vor dem Aufbruch der Knospen oder

mie Kupferkalk -Urania -Brühe gegen die Schorfkrankheit
und fressende Insekten direkt vor und gleich nach der Blüte
ausgeführt werden soll.

Flörsheim a . M ., den 10. Januar 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.

in, Flörsheim aj,
Meinung! Rcbtiing!

In sämtlichen hiesiaen Metzgereien

1928
unser

Einladung
f Samstag , den 14. Januar
mdet im Gasthaus „zum Hirsch“

diesjähriges

Winter - Fest
wer!) A!le Mit glieder nebst Angehörigen
Gnil .f 0 nerzu  eingeladen . Freunde und
Eintritt ^ SmC* w 'i *i<om,Ti en
pw Pirson 3? pfa itgTederun{dl .edJ se  Angehörige
der 50 pfe J Tanzen frei. Fiir Nichtmitglie-

8' und  Tanzen 50Pfg . Saalöffnung 7 Uhr.
J Im 7 ..1.1 - Antang 8 Uhr
U Zahlreic tien Besuch wird gebeten

Der Vorstand.

Zentrums -Wrtei
Flörsheim am Main.

Samstag , den 14. Januar 1928 , Abends 8.30 Uhr

Versammlung
der Mitglieder und Freunde der Zentrums -Partei
im Schutzen Hof.  Der Vorstand erwartet , daß
die Mitglieder vollzählig erscheinen.

GmöWiks-Berkliut.
Die Erben des Leonhard Dehn stellen folgende

Grundstücke zum Verkauf:
Acker am Klingfloß 29 Ruten
Acker am Ahlerpfad 98 Nuten
Acker die Au (Baumstück ) 93 ' / - Nuten
Acker stoßen auf das Landwehr 64 Ruten



Besonders preiswert!
Schnitt- und Brechbohnen
Gemüse-Erbsen
Karotten geschnitten
Pflaumen mit stein. . . .

Pfund-Dose

Pfund-Dose

Pfund-Dose

Pfund-DoS'

Octisenmaulseial
Dose ca. 1 Pfund

Oelsardinen

Weinsülze j0
Fleischsalat

Blutwurst
Leberwurst

Eine billige Delikatesse
njdurter QF ’ Cin2 Paar öD^ Linsen Pfund SB, 38 u

Bienenhonig 1 Pfund-Glas

-»-W '-N- ^ _ _ Sr

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer̂ Gottesdienst.

Freitag , 7 Uhr hl . Messe für Elisabeth Flesch sKraukenhaus)
7 .30 Stiiiungsmut für die Beisto ' b der Sntr . B ' udernl aft.

Samstag 7 Ilhr Amt für Peter Stefan Thomas und Kinder 7 30
Amt für die Bcrst . der Familie Meurer.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.
Donnerstag Abend 7 Uhr gesrifteies Jahramt für Babette Mai.

Samstag den 14. Januar 1928. Sabbat : Schemas.
4.30 Uhr Varabendgattesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
2.00 Uhr Minchagebet.
5.40 Uhr Sabattausgang

Für die kalte Wreszeit:
Arrac , Rum , Cognac , Nordhäuser , Korn,
Kümmel , Pfefferminz und Magenbitter

im AiisIAllk
Scherer 's Weinbrand , Rum und Liköre
in Originalflaschen . Ferner Fst. Rotwein

Mhelmn Stucrücro„«e,t,w 654
im Ausschank empfiehlt

Unton Flellb, EiseilbshMlitze 41,
Telefon 61.

öolrvemeigerung Nr. r.
viensisg . den 1? jfanuar, vormittags 9 Uhr begin¬

nend werden im Gasthaus „2ur Sonne“ zu Kelsterbach
öffentlich meistbietend aus dem Mönchwald, Förstereien
Eichwald und Klaraberg versteigert:
Scheiter rm. Buche 4,7. Eiche 78,5. Kiefer 25,9.
Knüppel rm. Birke 3 Buche 3. Eiche 146.1. Kiefer 42.6.
keiferholz t . rm. (Knüppelreisig) Birke 2. Eiche 44,5.

Kiefer 19.
Stöcke rm. Eiche 21. Kiefer 43,8.

Das Holz sitzt in Försterei Eichwald in den Abtei¬
lungen 23, 25, 47. 51, 53, 58 .und 79. in der Försterei
Klaraberg in den Abteilungen 6 und 8 am Depotein¬
gang . Sämtliches Holz ist an Wege und Schneisen j
gerückt.

Raunfjeim a. M„ den 7. Januar 1928. .
Nefl. forstuml. Launheim.

mein inuenmr■flusnerüaiii!
beginnt am  Donnerstag,
den 12. Januar. — Vorteilhafte
Gelegenheit gute Ware billig
einzukaufen . Auf Stoffe und

Wollwaren
10 ° Rabatt

Reste spottbillig

Käthi Ditterich
Kaufhaus am Graben

Spezialgeschäft
in Kurz-, Weiß-, Woll- und Manufaktur- Waren
Flörsheim, Grabenstr. 20, Eddersheim, ßahnhofstr . 42

Gebr.
DRUCKER

MAINZ, Schöfferstrasse 7
K

Während unseres
Inventur-

Ausverkaufes:
1 Posten

Knaben-Hosen
bis 8 Jahre . 0 .95
bis 14 Jahre . 1.30

1 Posten

Herren-Hosen
2 .75

Nur solange Vorrat!

8.-V.NWrl>nnii
1847 E. B.

Am Freitag abend beginnt
die Eesangstunde um 8.30 Uhr.
Da mit der Einstudierung
eines neuen großen Chorwer¬
kes begonnen wird , erwarten
wir bestimmt , daß alle akti¬
ven Sänger restlos erscheinen.
Außerdem findet nach der Pro¬
be eine sehr wichtige Besprech¬
ung statt . Schon heute ma¬
chen wir auf die am 21. Ja¬
nuar stattfindende Jahres¬
hauptoersammlung aufmerk¬
sam und bitten evtl . Anträge
beizeiten , jedoch bis zum 18.
ds. Mts . bei dem 1. Vorsitzen¬
den elnzureichen.

Der Vorstand.

CI« üiiilGtfititötMin
nicht unter 3 Zentner
zu kaufen gesucht.
Näheres im Verlag:

Warnung!
Ich warne hiermit jeden

es zu unterlassen , gegen mich
beleidigende Äußerungen und
unwahre Behauptungen zu
verbreiten , andernfalls ich die
betreffende Person gerichtlich
belangen werde.

Johann Hümmer

Bücher
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen !bei
größeren Aufträgen Rabatt,

die BuchstaikdiuvA,

i wisM , Wrchm

eppisne—Läufer Däne Anzahlung
in lö Itfonaisraten liefert

Tepplehüaus figay&GlüsK Frankfurt
g. (fl. W6d Schreiben Sie fofort!

Meister
bez. Betriebsleiter mit nur bester Praxis in
Auepuhpräparaten
für  die Schuhindustrie , erworben in ersten Firmen
der Branche , in Lebensstellung gesucht.
Offerten mit ausführlichen Angaben unter F . D. A.
908 an Rndals Masse. Frankfurt am Main.

IN¥EITU1 am

AUSVERKAUF
In allen Abteilungen herabgesetzte Preise!

Gründliche Lagerräumung!

Unübertrefflich billige Angebote!
Hemdentuch

80 cm breit fl QK
Meter U.UU

Bett-Damast
130 cm breit

Meter 1.80, 1.25,

Handtuch-Stoffe
haltbare Qualität

Meter

Bett-Kattun
160 cm br .,g . waschechte 'S ä| E
Qual alsenorm bill. Met. I. £,U

Handtuch-Stoffe
rot -weiß kariert

Meter

Bettuch-Haustudi
volle Breite

Meter 1.85, 1.50,

Crepe marocaine
ca . 100 cm breit Kunstseide schwere 1 KE
Qualität , in neuen Farben liÜU

Wasch =Samf
in solider Qualität

Meter 1.65,

Schotten
nen Mustern,
s^hr billig Meterdoppelbreit , in schönen Mustern , als | j ^

Jakett 'Futter
Kunstseide , in schönen Mustern

Meter 1,45

Kissenbezüge
ausgebogt Q | | |

Tisditücher
weiß Damast,
160 groß Stück

Bettücher
220 cm groß,
mit Hohls. Stück

Wischtücher
rot -weiß kariert

Stück

Kissenbezüge
mit Hohlsaum

Stück

'Pos.™ ß ettüc(,erweiße
soli

Qualität
aus solider haltbarer | Eft

Stück I.ÜU

Guggenheim & Marx
Mainz , Schusterstrasse 24

/Aengen - Abgabe Vorbehalten!
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